
Dorffest fällt aus
Beschluss im Gemeinderat Lehrberg

LEHRBERG (ubr) – Ein Dorffest
2021 wird es in der Marktgemeinde
Lehrberg nicht geben. Das entschied
jetzt der Gemeinderat einstimmig.

Das Dorffest Lehrberg sei von je-
her ein Fest, das von den Vereinen
der Gemeinde ausgerichtet werde,
erklärte die Bürgermeisterin. Sie ha-
be deshalb alle Vereinsvorstände an-
geschrieben und im Ergebnis fest-
gestellt, dass das Thema Dorffest
heuer noch kein Thema für die Ver-
eine sei.

Auch aus ihrer Sicht spreche mehr
gegen als für die Durchführung des
Festes. Sehr groß wären die Aufla-
gen zur Einhaltung der Vorschriften
wegen Corona. Nötig wäre es auch,
Sicherheitskräfte einzusetzen, um
die Einhaltung der Regeln sicherzu-
stellen.

Die Bürgermeisterin gab bekannt,
dass der Auftrag für die Anlage eines
Wanderparkplatzes in Obersulzbach
vergeben worden ist. Auch der Auf-
trag zur Beschaffung von Spielgerä-
ten für den Spielplatz Gräfenbuch sei
erteilt. Beide Projekte werden im
Rahmen der kommunalen Allianz
NorA als Kleinprojekte im Regional-
budget gefördert.

Drei zusätzliche Gruppen und eine Dachterrasse
Gemeinderat Neuendettelsau stimmte Entwurfsplanung für Erweiterung der Kindertagesstätte Froschlach zu – Baubeginn für August vorgesehen

NEUENDETTELSAU (fsw) – Einen
Schritt weiter ist der Gemeinderat
bei der Erweiterung der Kinderta-
gesstätte Froschlach: Das Gremium
hat der Entwurfsplanung jetzt ohne
Gegenstimme zugestimmt. Bis Juni
nächsten Jahres sollen in der Ein-
richtung 68 zusätzliche Betreuungs-
plätze entstehen.

Bislang verfügt die Kindertages-
stätte über 49 Plätze, aufgeteilt auf
zwei Krippen- und eine Regelgrup-
pe, wie Gemeinderat Christian
Scheuerpflug berichtete, der beim
konkreten Projekt nicht als Politi-
ker, sondern als Architekt der be-
auftragten Firma Beil fungiert.
Durch den Anbau kommen zwei Re-
gel- und eine Übergangsgruppe neu
hinzu.

Mit Abschluss des Baus verfügt die
Kindertagesstätte dann laut Scheu-
erpflug über insgesamt 36 Krippen-
und 81 Regelplätze. „Die Einrich-
tung ist damit voll ausgebaut“, sagte
der Architekt. „Weitere Erweite-
rungsmöglichkeiten gibt es nicht
mehr, weil das Grundstück nicht
mehr hergibt.“

Scheuerpflug kann mit den Pla-
nungen problemlos an den Bestand
anknüpfen. Zum einen, weil dieser
erste Bauabschnitt ebenfalls von der
Firma Beil geplant wurde. Zum an-
deren habe man sich schon damals
überlegt, wie man die Einrichtung in
Zukunft erweitern könne, erklärte er.

Aufgrund der Aufteilung der ein-
zelnen Gruppen im Erdgeschoss der
Erweiterung wird dieses etwas grö-
ßer gebaut als das Obergeschoss, wie
Scheuerpflug darlegte. Der positive

Nebeneffekt aus seiner Sicht: So
entsteht eine Dachterrasse, wodurch
der Freibereich erweitert wird.

Dass man im ersten Bauabschnitt
mehr Geld ausgegeben hat, sei
grundsätzlich eine kluge Entschei-
dung von Verwaltung und Gemein-
derat gewesen, betonte der Archi-
tekt. Die Lagerräume, der Speise-

raum oder das Büro der Leiterin sei-
en beispielsweise so groß, „dass es
auch für die Erweiterung ausreicht“.
Sprich: Für diese kommen die Ver-
antwortlichen mit geringeren Kosten
aus, als normalerweise nötig wären.

Und wie sieht der Zeitplan aus?
Noch in dieser Woche sollten laut
Scheuerpflug die Ausschreibungen

für die Rohbauarbeiten verschickt
werden, sodass die Vergabe im Juli
erfolgen kann. Läuft alles wie ge-
wünscht, rechnet der Architekt mit
einem Baubeginn im August. Die Ei-
le hat einen Grund: Aufgrund der
Förderrichtlinien muss der Bau bis
Juni nächsten Jahres fertiggestellt
sein.

Bekommt Betreuungsplätze für zusätzlich 68 Mädchen und Jungen: die Kindertagesstätte Froschlach in Neuendet-
telsau. Archivfoto: Eckard Dürr

Ausschuss-Termin
HERRIEDEN – Der Antrag auf

eine immissionsschutzrechtliche
Genehmigung für ein Humuslager
ist Thema in der Sitzung des Herrie-
der Bau- und Verkehrsausschusses
am kommenden Dienstag, 6. Juli.
Beginn ist um 16 Uhr im Ratssaal des
Stadtschlosses.

Feldwege werden gesperrt
Gemeinde Oberdachstetten besteht auf Ausnahmegenehmigungen

OBERDACHSTETTEN – Parallel
zur Bahnlinie Würzburg-Ansbach
verlaufende Feldwege werden in der
Gemeinde Oberdachstetten für
Fahrzeuge über 3,5 Tonnen Ge-
samtgewicht gesperrt. Lediglich
land- und forstwirtschaftliche Fahr-
zeuge mit einem höheren Gewicht
dürfen diese Wege dann noch be-
fahren.

Bürgermeister Martin Assum be-
richtete, dass die Bahnlinie auf einer
Länge von rund sieben Kilometer
durch das Gemeindegebiet Ober-
dachstettens verläuft. Die zahlrei-

chen Baumaßnahmen der Deut-
schen Bahn am Gleiskörper und an
den Oberleitungen in den vergan-
genen Jahren hätten gezeigt, so der
Rathauschef, dass die parallel zur
Bahnlinie verlaufenden Feldwege
dabei stark in Mitleidenschaft ge-
zogen werden.

Erst nach intensiven Abstim-
mungen habe die Deutsche Bahn

auf eigene Kosten den geschotter-
ten Weg zwischen der Lerchen-
bergsmühle und dem Bahnüber-
gang bei Mitteldachstetten wieder
saniert.

Um Schäden durch Baustellen-
verkehr zukünftig zu vermeiden
oder zumindest im Vorfeld einge-
bunden zu werden, erscheint es der
Gemeindeverwaltung sinnvoll, die

Feldwege entlang der Bahnlinie für
ihren eigentlichen Zweck zu be-
schildern.

Dadurch werde gewährleistet,
dass im Falle zukünftiger Baumaß-
nahmen die Deutsche Bahn im Vor-
feld eine Ausnahmegenehmigung
zur Benutzung der Wege beantra-
gen muss und der Zustand im Vor-
feld genau dokumentiert werden

kann. Von der neuen Beschilderung
sind nördlich der Bahnlinie die
Feldwege vom Bahnübergang Dörf-
lein bis zum Lerchenbergshof sowie
die Verlängerung der Gemeinde-
straße zum Petersberg betroffen.

Südlich der Bahnlinie gilt dies für
die Feldwege von der Oberdachstet-
ter Gemeindegrenze bis zur Orts-
straße Rezatstraße sowie für die
Feldwege zwischen der Lerchen-
bergsmühle – vorbei an den Bahn-
übergängen Mitteldachstetten und
Dörflein – und der Gemeindegrenze
auf Höhe von Rosenbach.

ALEXANDER BIERNOTH

Wichtigstes Glied in
der Rettungskette

Schulsanitätsdienst für Laurentius-Realschule und Gymnasium
NEUENDETTELSAU – Von der

Verständigung des Rettungsdienstes
bis zur Erstversorgung: Um für den
Notfall gewappnet zu sein, bekom-
men die Laurentius-Realschule und
das Laurentius-Gymnasium ab dem
neuen Schuljahr 2021/22 einen Sani-
tätsdienst. Was die Kinder und Ju-
gendlichen dabei erwartet, bekamen
sie bei einem Aktionstag gezeigt.

Eine junge Frau sitzt verletzt am
Boden und ruft um Hilfe. Sie hat
Schmerzen und ist verängstigt. Ihr
linker Arm ist geschwollen und blu-
tet. Anhand dieser nachgestellten
Szene bekamen die einzelnen Klas-
sen gezeigt, was in einem Notfall zu
tun ist. Wie leiste ich Erste Hilfe?
Unter welcher Nummer verständige
ich den Rettungsdienst? Wie kann
ich die Sanitäter unterstützen?

Besondere Rolle
der Ersthelfer

Dies alles könnten die Schüler im
Wahlfach „Schulsanitätsdienst“ und
beim Bayerischen Roten Kreuz
(BRK) lernen, sagte Jenny Rossmeisl,
Ausbilderin beim BRK-Kreisverband
Ansbach. „Ihr habt das Glück, dass
Ihr so einen Sanitätsdienst be-
kommt.“ Gerade im ländlichen
Raum, wo die Anfahrtswege teilweise
lang sind, sind Ersthelfer besonders
wichtig, wie Rossmeisl erklärte.

Je besser die Erstversorgung einer
verletzten Person gelinge, desto ein-
facher hätten es Ärzte und Sanitäter,
wenn sie vor Ort eintreffen, legte
Rossmeisl dar. Und weiter: „Der
Ersthelfer ist das wichtigste Glied in
der Rettungskette.“

Viel Interesse bei
den Schülern

Im Rahmen des Wahlfaches er-
wartet die Schüler in Zusammen-
arbeit mit dem BRK unter anderem
ein Erste-Hilfe-Kurs, praktische
Übungen an verschiedenen Fallbei-
spielen, Ausflüge und „jede Menge
Spaß“, wie Madeleine Dittrich be-
richtete. Die Realschullehrerin weiß,
wovon sie spricht, war sie doch als
Schülerin selbst Teil eines Schulsa-
nitätsdienstes. Das Gelernte sollen
die Schüler dann zum Beispiel in den
Pausen oder bei Veranstaltungen im
Notfall anwenden. Das Interesse bei
den Schülern ist vorhanden. Schon
während des Aktionstages haben
über 50 Schüler ihre Bereitschaft zur
Mitarbeit signalisiert.

Lehrerin Dittrich war es auch, die
die Einführung bei Schulleiterin
Gerda Seitzinger-Bürkel initiierte.
Viel Überzeugungsarbeit musste sie
nicht leisten. Denn aus der Sicht der
Schulleiterin sollte jede Schule einen
solchen Sanitätsdienst haben. Ganz
neu ist die Idee des Schulsanitäts-

dienstes an den beiden Neuendettels-
auer Schulen nicht. Ein solches An-
gebot habe es schon einmal gegeben,
berichtete Seitzinger-Bürkel. Aller-
dings sei dieser Dienst, auch auf-
grund der Corona-Pandemie, etwas

eingeschlafen. Das Angebot ist nach
ihren Worten eine Win-win-Situation
für alle. Die Schule hat im Notfall
ausgebildete Ersthelfer in greifbarer
Nähe, die Schüler lernen etwas über
Erste Hilfe und das BRK bekommt

möglicherweise Zuwachs für die Ju-
gendarbeit. Dem BRK zollte Seitzin-
ger-Bürkel Respekt. „Die machen
das alle ehrenamtlich in ihrer Frei-
zeit“, hielt sie fest. „Das finde ich
ganz toll.“ FLORIAN SCHWAB

Was ist zu tun, wenn man eine verletzte Person findet? Mit einer nachgestellten Szene gaben die BRK-Vertreter den
Schülern einen ersten Einblick, was sie beim Schulsanitätsdienst erwarten könnte. Foto: Florian Schwab
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